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Rundschau.
Im Reichstag

har gestern eine kurze Gedächtnissitzung zum Andenken
an den verstorbenen Reichstagspräsidenten Graf v . Stol -
berg-Wernigrode stattgefunden . Das Haus und der Saal
irugen Trauerschmnck. Ter Präsidentenstuhl war mjt ei¬
nem Flor verhüllt , ebenso die Glocke. Am Bundesratstisch
faßen Reichskanzler von Bct '

hmann Hollweg , die Staats¬
sekretäre und Staatsminister , sowie Vertreter des Bundes¬
rats . In der Hofloge befanden sich die Angehörigen des
verstorbenen Präsidenten . Vizepräsident T -r . Spahn er¬
öffnet die Sitzung ohne Glockenzeichen , Me Auwesendeu,
auch die Tribünenbesucher , erhoben sich, worauf der Vize¬
präsident namens des Reichstags und nach ihm der Reichs¬
kanzler namens der Regierung den: Verstorbenen einen
Nachruf widmete. Nach Verlesung echter großen Anzahl
Beileidstelegramme wurde die Sitzung Zum Zeichen der
Trauer vertagt .

Zu den Beisetzniigsseierlichkeiten entsendet der Reichs¬
tag eine Abordnung von 20 Mitgliedern , die von den
Fraktionen gewählt werden . Zu der Trauerfeier in der
Dreisaltigkeitskirche werden für die Reichstagsabgeordne -

-:m Plätze reserviert werden . Tie E rsa tzWahl des Prä¬
sidenten ist auf Tienstag nächster Woche festgesetzt worden .

*
Die Reichswertzuwachssteuer.

Tie Reichswertzuwachssteuer , die nach einer Bestim¬
mung der Reichssinanzresorm bis zum 1 . April 1dl 2
eingeführt sein muß, wird dem Reichstag noch in die¬
ser Session zugehen . Ter Entwurf wird die Erheb¬
ung der Zuwachssteuer beim tatsächlichen Verkauf dom
wirklich erzielten Wertzuwachs vorschreiben ; in welcher
Höhe , ist noch nicht bekannt . Nach dem Beschluß des
Reichstags bei der Finanzreform soll der Jahresertrag
der Reichswertzuwachssteuer mindestens 20 Millionen be¬
tragen. Tabei ist zu berücksichtigen , daß ein Teil von ihr
den K 0 m m u n e n überwiesen werden muß, die bis zum
l . April 1909 eine Wertzuwachssteuer eingeführt hatten .
Wahrscheinlich werden Reich uirü Kommunen sich

' in die
Wertzuwachssteuer teilen . Tie Ermäßigung des in der
Finanzreform beschlossenen U m sa tz sie m pels bejm .Ver¬
lauf

'von Grmidstücken von 2/» auf hh Prozent , -die bei
Einführung der Reichswertzuwachssteuer erfolgen sollte,

Wird um eine Reihe von Jahren verschoben werden ;
wahrscheinlich solange, bis die aufs Reich übernommenen
240 Millionen Matrikulärbeiträge gedeckt sind.

*
Handwerker und Wahlrechtsreform.

Eine von der Handwerkskammer zu Berlin nach
Berlin berufene außerordentliche Konferenz der Preu¬
ßischen Handwerkskammern , die von 22 Kam¬
mern und der Geschäftsstelle des Deutschen Haudwerks-
unü Gewerbekammertages beschickt war , nahm unter An¬
wesenheit mehrerer Abgeordneter zu der Wahlrechts¬
reform der Regierung durch , einstimmige Annahme
nachstehender Resolution folgendermaßen Stellung :

1 . Die am 16 . Februar 1910 zu Berlin ragende außer¬
ordentliche Konferenz der preußischen Handwertskainmerii cr-
tlärt sich nach eingehenden Verhandlungen über den „Entwurfeines Gesetzes zur Abänderung der Vorschriften über die Wahlen
zum Hause der Abgeordneten gegen die einseitige Fassung des
Z 10 des Gesetzentwurfes und vertritt die Forderung .

s ) daß dem Z 8 eine Ziffer 5 hinzngesiigt werde, wonach
auch die Niitglieder des Vorstandes einer Handwerkskammer
aus der nach den KZ 6 und 7 gebildeten Abteilung , der sie nach
ihrer Steuerleistung zngehöreu , der nächst höheren Abteilung
zugewiesen werden und

b) daß das Recht aus Zuweisung in eine höhere Abteilung
auch allen den Handwerkern zuerkannt wird , die mit einem
Einkommen von mehr als 1500 Mark zur Staatseinkommen¬
steuer veranlagt und seit mindestens 10 Jahren im
Besitze des Meistertitels sind .

Di« Konferenz beklagt die schwere wirtschaftliche Schädig¬
ung , welche vielen Angehörigen des Handwerks durch Terrorismus
aller Art bei den Wahlen zngesügt wird . Sie erwartet pou
der Regierung und dem Landtage , daß das Handwerk durch
gesetzliche Bestimmungen gegen diese Schädigung wirksam ge¬
schützt wird .

2. Die am 16 . Februar 1910 zu Berlin tagende außerordent¬
liche Konferenz der preußischen Handwerkskammern bittet die
königliche Sraatsregieruug ,

'eine Vertretung des organisierten
preußischen Handiverks im Herrenhause in Erwägung zu ziehen .

Mit der Ausführung dieser Beschlüsse wurde die
Handwerkskammer zu Berlin beauftragt .

*
Daß die Handwerker die ihnen durch die lox Beth-

lnamr zugedachte Zurücksetzung sich nicht ruhig gefallen
lassen würden , war vorauszusehen . Es ist an sich selbst¬
verständlich und erfreulich, daß sie sich gegen die Miß¬
achtung zur Wehre setzen. Leider haben sie dabei einen
Weg eingeschlagen, der in keiner Weise den berechtigten
Forderungen der Handwerker gerecht wird . Anstatt das

Erfolg darf nicht der INaßstab sein für die Güte einer Tat.
Shakespeare .

Willst du Richter sein ?
8H Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung )
Der einzige, der Gottfrieds und Trudes Hochzeit m

angemessener und üblicher Weise feierte, war der Schwie¬
gervater Hofftnann . Schon in aller Herrgottssvühe und
noch dazu auf nüchternen Magen hatte er sich an dem
für die Knechte und Mägde besorgten Festtrunk so gütlich
Plan , daß er gegen neun mit schweren Beinen und noch
schwererem Kopf auf den Heuboden hatte klettern müssen .
Rach

'
dreistündigem Schlummer wieder munter geworden,

harre er des Kirchgangs wegen das ganze Haus leer ge¬
sunden , und nun , von niemand gestört, sich erst „ richtig
sattgttruuken"

, so recht von Herzen satt , daß er gleich
unleu auf ' der Scheunenteune über einen Haufen Stroh
hingestolpert war und nun geiviß

'mit dem Ausschlafen
seines Rausches reichlich bis zum nächsten Morgen zu
schaffen , haben würde . . .

An all das aber dachten die beiden fuugen Eheleute
Acht, als sie sich nun allein in dem großen Zimmer
Mir den dunklen Möbeln gegenüberstanden . — allein . An
nichts Trübes dachten sie, sondern nur an das Helle,
strahlende : daß sie nun vor Gott und den Menschen
eins waren , daß min keine Macht der Erde sic mehr zu
ttermen vermöchte.

' Zärtlich 'nahm Gottfried sein junges Weib, das doch
noch seine Braut war , bei? beiden Händen und sah sie
ün , lauge, als könnte er sich nicht sattsehen au ihr .
. . Ihr aber schossen die Tränen in die Augen, die doch;
selbst bei den gefühlvollsten stellen der Reimerschen Rede
«rocken geblieben waren ; die Arme um des geliebten Man¬
nes Hals warf sie und schmiegte sich fest an seine Brust .

„Tu . . . du ! . Ich Pin dir ja so gut . . . so gut !"
Gottfried griff leise nach 'dem Kranz in dem brau¬

nen Haar , ließ die Hand aber gleich wieder sinken . >

„ Schade"
, sagte er ; „so schön siehst du aus , daß ich

dich immer so um mich Haben möchte , immer !"

„ Als Puppe im Glaskästen , nicht wahr ?" lachte
Trude , während ihr noch die Trauen in 'den Augen stan¬
den , und immer noch an ihres Mannes Halse . „Das
würde dir bald leid werden !"

Gottfried schüttelte den Kops
'wie ein großer Junge ,

und mit verträumtem Lächeln glitt sein Blick über sie hin .
„Weißt du . . . cs ist schon lange her . . . in her

Zeit , als ich noch drüben beim -Onkel Jörg wohnte . . .
du magst damals so dreizehn^ vierzehn Jahre alt gewesen
sein . . . , da Hab ' ich dich mal unten am See getroffen,
an der Stelle , wo fetzt der Jagdpächter seine Villa baut
. . . an einem Sommersonntagabend mit einem Dutzend
anderer Mädels aus dem Torf . Kränze hattet ihr ' euch
geflochten und aufgesetzt , weiße Kränze . Ta dacht ' ich
gleich : Hosfmanns Trude ist doch die hübscheste von allen ,
und wie fein muß die einmal als Braut aussehen . Ich
glaube , ich bin dir schon damals gut gewesen und - habe
es nur nicht gewußt !"

„Ach du !" Trude küßte ihn . „ Ich werde noch ganz
eitel werden, wenn du mir solche Sachen sagst .

" Tann
nach kurzem Zaudern , mit einem verzagten Seufzer : „ Ta
ich aber nun mal so ganz arm zu dir gekommen bin , so
bettelarm , und dir nichts mitgebracht habe als meinen
guten Willen , so will ich mir deine Liebe alle Tage neu
verdienen , genau so, wie ich mir früher meinen Lohn
bei dir verdient habe. Und ich will nur auch gleich heute
damit anfaugen , damit du mir nicht nächsten Sonnabend
bei der Aufrechnung vorwerfen kannst, daß ich was ver¬
säumt hätte !"

Tabei zog sie schon die erste der Nadeln heraus , mit
denen Schleier und Kranz auf ihrem braunen Haar zu-
sammengesteckt waren . ,

„ .Heut ist doch Sonntag "
, protestierte Gottfried und

hielt wieder ihre Hände fest.
„ Wollen deine Leute — es kommt mir ordentlich

schnurrig vor , daß ich nun wieder in deinem Hause bin
und doch nicht mehr zu ihnen gehören soll — heute nicht
essen ? Und will das Vieh in deinen Ställen heute nicht
seine Ordnung haben ?"

Gottfried schwieg . Durch seinen Kops zog blitzhaft die

gesamte unsinnige Privilegienwesen zu verwerfen,
das den Handwerker gegen die anderen Erwerbsklasseip
unerhört zurücksetzt, auch wenn es ein bißchen verbessert
wird , lassen sie sich auf dieses Privilegium ausdrücklich
ein ! Hier gibt es .nur eins : die Forderung des all¬
gemeinen und gleichen Wahlrechts ! Einen mehr
als sonderbaren Eindruck macht es dabei, daß die Mit¬
glieder der Vorstände der Handwerkskammern zunächst
für sich selbst ein höheres Wahlrecht fordern , wodurch
sie in die erste Klasse zu kommen hoffen, während ihnen
für das Gros der Kollegenschaft das Aufsteigen aus der
dritteu in die zweite Klasse genügt !

*

August Bebels 7V. Gebursstag .
Heute wird August Bebel , der Führer der deut¬

schen .Sozialdemokratie , 70 Jahre alt . Er ist der ein¬
zige Ueberleben-de von den großen Sozialdemokraten ,die an der Wiege der Partei standen . Liebknecht und Be¬
bel waren in erster Linie die Männer , die es verstanden,
Marx und Lassalles Lehren in die Form der Partei ge statt-
ung zu bringen . Im Gegensatz zu dem Akademiker Lieb¬
knecht ist Bebel ein wissenschaftlicher Selfmademan , dev
sich vom Drechslergesellen mit Bürgerschulbildung zum
unbestrittenen Führer der sozialdemokratischen drei Mib -
lionen -Partei emporarbeitete . Daß er den Einfluß , den
er schon in jungen Jahren auf die Arbeiterbewegung ge¬wann , nicht nur behauptete, sondern mich stetig vermehrte ,verdankt er der Lauterkeit seines Charakters . Nicht Ehr¬
geiz uno Streberei trieben ihn vorwärts , sondern ehrliche
Ueberzeugung . Mag er in snnem Feuereifer vielleicht
auch manchmal über das Ziel hinausgeschosscn haben, sicher
ist, daß die Sozialdemokratie das , was sie heute ist, zum
großen Teil Bebel verdankt .

Der Parteitag der badischen
Junglibcralen

hat in Bruchsal stattgesunden . In der Versammlung
sprach Syndikus Dr . Blau st ein - Mannheim über das
Reichstagswahlrecht , das nicht mehr ein gleiches'
sei und deshalb eine neue W a hlkr eise int eilunH
nötig mache . Diese sei der beste Kampf gegen das tteber -
gewicht der Junker und Klerikalen . Kammerstenograph
Frey - Karlsruhe sprach über die Einführung des Pro¬
porzes in Baden , um den Minderheiten die nötige

Erinnerung , daß Reimer ihm einst, am Konfirmationstag ,den Spruch initgegeben hatte : „ . . . . Wenn unser Le¬
ben köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und Arbeit ge¬
wesen .

"

„ Ja "
, klang es ihm wie ein Widerhall seiner jGc-

danken vom Munde , „ viel Blühe und Arbeit wird auf
dir liegen , Trude . Leicht wirst du's nicht haben bei
mir !" , - '

„ Immer leicht - so lange du mir ein frohes und
glückliches Gesicht machst, Friedel !"

Ta stand der Vergangene schon wieder vor ihm , die
Schmach, die er nicht abwaschen , von der er nicht los- und
freikommen konnte. Aber sogleich sah er auch den Aus¬
druck banger Sorge , den sein Schweigen auf Trudes Antlitz
hcrvorrief . «

„ Ja , das will ich . . . . das will ich . . . dir immer
ein frohes und glückliches Gesicht machen !" antwortete
er und umschloß ihre Hände, die er noch immer in den sei¬
nen hielt , mit festerem Truck.

Kap ite l XII .
„Wenn unser Leben köstlich ist, so ist es Mühe und

Arbeit !" Wer auf der Welt kann dieses Wortes tiefen
Sinn besser erfassen als der Landmann im Frühling ?

Gewiß , auch von den Rodcuauer Bauern und Kossä¬
ten hätten einige gern den gefunden, „ der Mühe und
Arbeit aufgebracht hat ", und wäre er ihnen in die Finger
geraten , gut hätte er 's nicht bei ihnen gehabt . Das wa¬
ren die , die auch alltags gern einen gesteiften Kragen
und blüteuweiße Manschetten trugen , und die von den
Errungenschaften des erfinderischen Meuschengeistes am
-liebsten den Spaziergang und das Bierglas in die Hand
nahmen . Tiefen graute vor der Bibel schon um des ei¬
nen Spruches willen : „ Im Schweiße deines Angesichtes
sollst 'du dein Brot essen !" und an der Leutenot , die
auch ihre landwirtschaftlichen Betriebe heimsuchie, war ih¬
nen das das Aergerlichste, daß sie ihr großes Talent zum
Befehlen und Kommandieren meist brachliegen lassen und.
auf 'Hof 'und Feld überall selbst mit zugreisen und an¬
packen mußten .

(Fortsetzung folgt .)



Vertretung zu sichern . Die Vertreter des Reichsver¬
bandes forderten die badischen Jungliberalcn wieder¬
holt zum Eintritt in den ReichDerband auf und ver¬
sicherten, hie preußischen Jungliberalcn seien eben so li¬
beral wie die badischen; sie würden am 6 . März in Köln
eine Protestversammlnng gegen die Pluralwahlen ver¬
anstalten . Die linksliberale Fusion wurde auch
heute begrüßt und die Einigung aller Liberalen
von verschiedenen Seiten unter stürmischem Beifall ge¬
fordert .

*

Graf Aehrenthat in Berlin .
Ter österreichische Minister des Aeußern, Graf Keh¬

re nt ha l , ist heute Dienstag früh zu einem offiziellen
Besuch in Berlin eingetrvffen . Tie Nordd . Mg . Ztg .
widmete dem Minister einen Begrüßungsartikel . Ts sind
zu Ehren des diplomatischen Besuchs eine Reihe von
Veranstaltungen geplant . Graf Aehrenthat fahr: (am
Donnerstag ) von Berlin nach München .

»
Oftelbien .

Vor kurzen ! teilten eintge Blätter mit , daß in
Plcschen ein Polizist ein 13jähriges Schulmädchen ,
»veil es einem Gutsbesitzer ans dem Dienst gelaufen war ,
an einer Kette gefesselt durch die Straßen der
Stadl zurückgeführt habe. Tie Geschichte klang zunächst
nicht recht glaubhaft , sie ist aber inzwischen , wie die
„ Dresdner Volks-Zeitung " jetzt mitteilt , durch die Ple -
schener Polizei selbst bestätigt worden . Im „Pleschener
Kreisblatt " verteidigt sich nämlich die Polizeiverwaltung
gegen Kn „Eingesandt " in einer früheren Nummer , wo¬
rin her Vorfall geschildert worden war . Die Polizei stellt
zunächst fest , daß das Mädchen seinen ! Dienstherrn schon
ein paarmal entlaufen war und fährt dann fort :

Am 11 . d . M . wurde das Mädchen durch einen Beamten
abgeholt, und um ein abermaliges Entweichen zu verhindern ,
legte der Beamte dem Mädchen ein kleines Kettchen um
die Hand und führte es alsdann dem Dienstherrn zu : ein an¬
deres Mittel gibt es nicht, nm die Widerspenstigkeit zu bre¬
chen . Bon einer Fesselung kann unseres Erachtens keine Rede
sein, denn durch das Umlegen der Kette wurden weder Schmer¬
zen verursacht, noch wurde das Mädchen in seiner Bewegungs¬
freiheit gehindert . Den Vorfall hat das Mädchen durch sein
Verhalten selbst verschuldet . Der Einsender befürchtet nur eine
Verletzung des Ehrgefühls des Mädchens , daß aber auch das
Ehrgefühl des Polizeibeamten hätte verletzt wer¬
den können , daran denkt der Einsender nicht . Welchen Eindruck
hätte es auf das Publikum gemacht, wenn das Mädchen den ,
Beamten entlaufen und dieser, um seinen Auftrag zu erledigen,
dem Mädchen nachgelaufen wäre , durch die Straßen der Stadt
gehetzt und vielleicht zun , Schluß doch gar nicht eingeholt hätte ;
dann wäre sicherlich der Polizeibeamte ausgelachk und sein
Ehrgefühl verletzt worben.

Ostelbischer Polizeigeist , der sich aus längst verschol¬
lenen Zeiten konserviert hat , kann sich, nicht naiver ent¬
hüllen , als es hier geschieht. Das

'
ist die „preußische

Eigenart " des Herrn v . Bethmann -Hollweg !

In England
ivar PIN Montag feierliche P a r l a m e n t s L r ö f f n n n g ,
an der auch der beim König Zit Besuch weilende Prinz
Heinrich von Preußen teilgenommen hat . Die kurze und
Dabei noch unklare Thronrede nennt die Beziehungen Eng¬
lands zu den auswärtigen Mächten andauernd freund¬
schaftliche , betont die Notwendigkeit wesentlicher Erhöh¬
ungen der Marineausgaben , sowie Anordnungen zur Bes¬
serung der gegenwärtigen finanziellen Lage, erwähnt den

Ernst der auf wiederholte Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen dem Unterhaus und dem -Oberhaus zurückzuführenden.
Schwierigkeiten, kündigt die Vorschläge zur Festsetzung der

Beziehungen beider Häuser dergestalt an, daß dem Unter¬
haus ungeteilter Einfluß auf

'die Finanzen und das kleber -

gewicht bezüglich der Gesetzgebung zusteht.
*

Die griechischen Wirren
sind durch die beabsichtigte Rückkehr des Kronprinzen auf
einem kritischen Punkt angelangt . Nach Meldungen ans
Athen hat der Ministerrat die erforderlichen Schritte be¬
schlossen, um den Kronprinz von der Rückkehr abzuraten .
In der Tat hat der Kronprinz seine Resse in Brindisi un¬
terbrochen.

Deutsches Reich .
Hage » , 2k . Febr. Bei der Ersatzwahl für das preu¬

ßische Abgeordnetenhaus in: Wahlkreise Arnsberg wurden
5,09 Stimmen abgegeben, welche sämtlich auf 'den Fabrikan¬
ten August Bilstein (Frs . Bp .) entfielen . Dieser ist
sonnt gewählt .

Dresden , 20 . Febr . Ter Vorstand und Ausschuß
der freisinnigen Volt spartet Sachsens haben
heute eine Resolution angenommen , die sich mit der
Einigung her Linksliberalen ans Grund des Pro -
grammentwurfs ieinverstanden erklärt , den Zusammenschluß
freudig begrüßt und hofft, daß der alte Geist auch in der
neuen Partei lebendig sein werde. Zur Verschmelzung
der beiden linksliberalen Richtungen Sachsens wird eine
gemeinsame Kommission eingesetzt .

Ausland .
Paris , 21 . Febr. Der K r it g s m i n l st e r teilte dem

Temps mit , er nehme die aus der Subskription des Blattes

cmzuschasfenden zwei Lenkballons und vler Atro¬

tz la ne an .
PariÄ, 22 . Febr. Herzog von Talle prand und T a g a „

ist ' im Alter von 78 Jahren gestorben .
« den , 22 . Febr. Die Leute des Mullah haben aufs

neue einen lieber fall verübt . Sie haben einige den Eng¬
ländern freundlich gesinnte Stämme angegriffen , viele Men¬

schen getötet und 20000 Kamele geraubt .
Kalkutta , 21 . Febr. Der junge Bengale , der am 21.

v . Mts . den Polizeiinspektor Alum in offener Gerichtssitzung
getötet hatte und zum Tode durch den Strang verurteilt wor¬
den war , ist beute hingerichtet worden.

Württemberg .
Der LanScsauSschutz - er württeml -ergischeri

Bolkspartei tagte am Samstag nachmittag . Landtags¬
abgeordneter Lieschiug referierte über die Fusion der 3
linksliberalen Vereine . Nach einer lebhaften Besprechung
des Programms und des Lrganisationsstatuts , wie der
Modalitäten der Einigung mit den libera¬
le n V e r e i n e n , wurde eine Res olution angenommen ,
die in ihren ! 2 . Teil lautet : „Der Laudesausschuß der
württembergischen Volks-Partei beauftragt den engeren
Ausschuß der Württemberg . Volkspartei unter Zuziehung
von Mitgliedern der liberalen Vereine Württembergs einer
ei uz über u fe nd e n württembergisch . e . n L .a . n .- .
d csv e r sa mml u ug nach Anhörung des - ebenfalls
durch Zuziehung von Mitgliedern des liberalen Landesver¬
bandes verstärkten Landesausschusses , Vorschläge zur
Anpassung der bisherigen Organisation an die neuen Ver¬
hältnisse zu machen .

"

Aus - er BauorvnnngSkommission.
Die Bauordnnngskommission der Zweiten Kammer

beschäftigte sich nochmals mit dem Artikel 63 o, der vom
Baulastenbuch handelt , Die Abs . 6 und 7 dieses
Artikels wurden nach längerer Debatte mit unwesentlichen
Blenderungen angenommen . Von der Ersten Kammer war
in Art . 67 der Regierung auch das Genehmigung »--
rccht übertragen worden : für die Ausstellung von fest¬
stehenden Gas -Petroleum -, Benzin - und dergl . Verbrenn¬
ungsmotoren in Gebäuden . Die Komnnssion lehnte die
Bestimmung mit 6 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen
(v . Kiene, Walter ) ab . Zn den Bauarbeiten , die ohne
Einholung einer polizeilichen Genehmigung ausgeführt
werden können, hatte die Erste Kammer u . a . gezählt :
Die Errichtung , Erneuerung oder Veränderung von
Schuppen , Feldscheuern, Feimen und sonstige einstöckige
Bauten ohne Feuerungseinrichtung , wenn sie wenigstens
10 Meter von der Eigentumsgrenze und 20 Meter von
anderen Gebäuden oder vom Walde , im Falle einer brenn¬
baren Bedachung aber 50 Meter vom Walde , entfernt
bleiben . Mit 7 gegen 6 Stimmen wurden die Worte :
„ oder vom Walde — -vom Wälde " auf Antrag Graf -
Heidenheim (B . K .) gestrichen. Während die erste Kam¬
mer in Art . 70 die Zuständigkeit der Gemeindebehörden
in B au p olizei fachen , soweit sie von einem geprüf¬
ten Ortsbautechniker beraten ist, auf die großen und mitt¬
leren Städte beschränkte , beharrte die Kommission auf
dem früheren Beschluß der Zweiten Kammer , wonach
die Zuständigkeit allen Gemeindeil mit geprüfte» ! -Orts¬
bautechniker zukommt. Ju den Art . 70 a , 70b , 71 und
72 wurde den Beschlüssen der Erstell Kammer zugestimmt .
Den Beschluß der Zweiten Kammer zu Art . 73 , wonach
im Berordnungsweg ein Rahmen für die Bemessung der
den oberamtlich-en Technikern zu gewährenden Gehalte vor¬
geschrieben werden kann, hatte die Erste Kammer ge¬
strichen . Während Kraut (B . K -) den Beitritt zum Be¬
schluß der Ersten Kammer empfahl , stellte Walter ( Z .)
den Antrag , den früheren Kammerbeschluß aufrecht zu
erhalten . Mit 9 gegen 4 Stimmen (Vp . ) wurde der An¬
trag Walter bei einer Stimmenthaltung angenommen .
Die Art 74— 78 wurden nach den Beschlüssen der Ersten
Kammer angenommen .

Die Freudenstavter Lan - tagSersatzwahl . Das
Urteil der württembergischen Presse über die Landtags¬
ersatzwahl in Freudenstadt ist verschieden , je nach der po¬
litischen Stellung der in Frage kommenden Blätter .

Der „Beobachte r" weist daraus hin, daß die Deutsche
Partei ihren diesmaligen Kandidaten Walther bei den Pro¬
porzwahlen im Jahre ISO ? erstmals ausgestellt habe und mit
ihm an die Spitze der Parteien gekommen sei . Bei der jetzi¬
gen Ersatzwahl sei es dem Kandidaten nicht mehr geglückt , die
Proporzziffern zu erreichen, es fehlen ihm hiezu 350 Stimmen .
Ju Bezug aus das Wahlergebnis für die Volkspartei bemerkt
das demokratische Zentralorgan : „Die Bolkspartei,hat die Pro -

porzzifferu der letzten Wahlen nicht nur gehalten , sondern noch
um 130 . Stimmen überholt . Die Ziffern der Bezirkswahl waren
freilich, wie man zum Voraus wußte , nicht zu erreichen. Dabei
spielten -die verschiedensten Momente mir : Die Doppelkandidaturen
der letzten Wahl haben ihre verstimmenden Wirkungen noch nicht
verloren ; die Stadt Frendenstadt hat , da der Kandidat nicht aus
ihren Manern stammte, in der Abstimmung weit nicht die
Wählerzifsern sür die Volkspariei ansgebracht, wie bei der Mahl
sür Schmid , den beliebten Mitbürger . Der Kandidat der Volks-

Partei endlich , erst einige Jahre im Bezirk Frendenstadt und

seine Heimat zurückgekehrt , war noch nicht politisch so her-

vorgctreten , daß er im ganzen Bezirk als politisch leitende Per¬
sönlichkeit bekannt war , wenn auch in seiner großen Heimatge-
inetnde BaierSbroun er durch seine persönliche Tüchtigkeit und

Charakterfestigkeit in hohem Ansehen steht . Erwägt man alle

diese Momente , dann ist das Resultat für die Bolkspartei ein

durchaus befriedigendes und günstiges ."

Der „Schwäbische Merkur " stellt die Zunahme der

deutschparteilichen und sozialdemokratischen Stimmen gegenüber
der Slbnahme der volksparreilichen Stimmen im Vergleich mit
den Aisfern der Bczirkswahl von 1906 in den Vordergrund sei¬
ner Betrachtungen . Er meint : „Nur das Murgtal und seine
nächste Umgebung — also Lokalpatriotismus haben die

Volkspartei
'
noch gehalten ." Sehr bemerkenswert sind die Schluß¬

worte : „Den Nutzen hat un Oberamt ,Freudenstadt von den
Steuernöten die Sozialdenrokratie erhallen , die mit einem gan-

Stab von Abgeordneten den Bezirk bis in seine letzten Winkel
anfgesiack-elt hat . Sie ist rapid und gefährlich in Zue Hohe
gekommen : Im Jahr 189ö stand sie ans 8 Alumnen ,
1900 aus 125 , 1905 auf 821, 1906 auf 1012 und nun heute
auf 2115. Grund genug für die bürgerlichen P ar -
teien , daß sie ihr sür den 2. Wahlgang jede Mög¬
lichkeit ans Erfolg von vornherein nehmen .

Die „Schwäbische Tagwacht " nennt die Wahl einen
Riesenerfolg -der Sozialdemokratie . Die Nationalliberale Par¬
tei verdanke ihre Stimmenznnahme den verzweigten Beziehungen
ihres Kandidaten Walther . Der große Erfolg der -Sozialdemo¬
kratie könne auch nicht verkleinert werden mit dem Hinweis ans

^ die starke Zunahme in der Stadt Frendenstadt , da die dortigen
Wähler aus wirtschaftlichen Gründen für einen Nturgtalkandi -
daten wenig Shmpathie besitzen. Das sozialdemokratische
„Neckar - Echo " urteilt : „Die Wahl ist ein Glanzzeugnis für
die Sieghafligkeit der sozialdemokratischen Werbearbeit auch auf
dem flachen Lande und überall werden unsere Vorposten frischen
Akut zu ihrer harten Arbeit schöpfen ."

Auch das „Deutsche Volksblatt " findet , daß die Zu¬
nahme der deutschparteilichen Stimmen wohl auch zu einem
großen Teil der großen Beliebtheit des Kandidaten Walther
gutgeschrieben werden dürfe . Im übrigen prophezeit das zen-
trümliche Organ , daß die Volkspartei das Mandat für die
längste Zeit besessen habe.

Objektiv ist das Urteil der „W ü r t t e m b e r g e r Zeit¬
ung " : „Persönliche und lokale Momente haben das Stimmen --

ergebnis bet den Landtagswahlen in Frendenstadt schon wieder¬
holt wesentlich beeinflußt und xs kann deshalb aus der bedeu-

lend höheren Gesamtzahl der Stimmen , die die Volkspariei im
Jahr « 1906 auf 2 Karcdidate.n vereinigt hat , ein solch zahlen¬
mäßiger Rückgang der Partei als solchen nicht geschlossen wer¬
den . Für die Volkspartei spielen auch diesmal ungünstige Mo¬
mente in die Wahlbetoegnng hinein ; eS gab Schwierigkeiten
in der Kandidatenfrage nnd die örtlichen Eifersüchteleien, die
im Freudenstädter Bezirk von je die politische Bewegung beein¬
flussen , sind offenbar auch bei dieser W-adl besonders lebhasl
in die Erscheinung getreten ."

Der Sommerfahvplan 1910 . Wie bereits mit
geteilt , ivird der neue Sommersahrplan für Württem¬
berg eine Reihe Verbesserungen im Gefolge haben . Ganz
besonders lverden die Verbindungen zwischen England ,
Holland und dem Rheinland einerseits , Süddeutschland
und der Schweiz andererseits bessere werden . Für ganz
Württemberg kommen folgende Aenderungen in Be¬
tracht . Durch beschleunigtere Führung des Holländer
Tagesschnellzugs I) 164 Hoek van Holland -Basel wird
der Anschlußzug ab Ndannheim nach Württemberg schon
6 . 25 (bisher 7 .36) nachm , in Stuttgart eintrcffen und
er dadurch n . « . nach - Anschluß auf den in Stuttgart
6 . 42 nachm , abgehenden Schnellzug 57 nach Friedrichs -
Hafen erreichen (Ulm an 8 . 24, Friedrichshafen an 10 . 12
Nachin .) , während man bisher nur noch bis Ulm (an
10 . 15 nachm. ) kam ; bei Abfahrt in Amsterdam um 6 .50
vorm , wird man also FriedrichAhafen künftig in einer
Tagesfährt ( 15i/Z Stunden ) erreichen. Es ist diese Ver¬
besserung auch dadurch bedeutsam , daß auf diesen Hoi -
länderzug in Ostende und Blissingen die Nachtschiffe von
England anschließen. In der Gegenrichtung wird man
den Anschluß auf den ebenfalls veränderten Tagesschnell -
zug nach Holland , welcher Anschluß bisher durch Eilzug
16 (Friedrichshafen ab 5 .30 vorm . , Ulm 8 . 19 , Stutt¬
gart ab 10 . 12 vorm . ) vermittelt wurde , künftig noch mit
dem zur Zeit in Friedrichshasen 8 .48 , Ulm 10 . 35 vorm,
abgehenden Eilzug 62 erreichen, der ab Stuttgart wie
folgt geführt sein wird : Stuttgart ab 12,23 nachm. ,
Mannheim an 2 .37 , ab 2 . 49 nachin . , Amsterdam 10 .24
an nachm. Wetter wird Schnellzug 6 (Friedrichshasen
zur Zeit ab 1 .52 nachm . , Ulm 3 .50 , Stuttgart 5 .38
nachni . ) künftig his Bruchsal um etwa 15 Minuten be¬
schleunigt, von Bruchsal bis Graben weitergeführt , um
sofort Anschluß auf Schnellzug 17 V 165 nach Mann¬
heim (an 8 . 14 nachm. ) , Köln (an 12 . 41 nachts) , Dort¬
mund und Essen zu erhalten , wohin bisher ein Anschluß
gänzlich fehlte . Der Nachtschnellzug v 166 (Köln ab
10 .36 nachm. ) wird von Bingerbrück bis Mannheim (an
з .00 vorm . ) fortgesetzt ; die mit diesem Zuge vermittelte
Abendposr aus dem Rheinland nach Württemberg wird
ab Mannheim mit dem badischen Zug 333 über Heidel¬
berg-Neckarelz nach Heilbronn weitergeleitet , wo sie aus
V-Zug 38 Berlin -Würzburg -Stuttgart -Jnunendingeu
übergeht und also schon 7 .52 nach Stuttgart kommt ge¬
gen bisher 9 .66 vorm . Die betr . Post wird dadurch
namentlich die Stationen an der Hauptbahn Stuttgart - '

Friedrichshasen (Anschluß auf den Sommerfchnellzug 23 ,
Stuttgart ab 7 .58 vor» ! . ) früher wie bisher erreichen.
Andere Verbesserungen sind : Der Orientexpreßzug
Budapest -Wien-Stnttgart -Paris wird erheblich , besonders
durch Bayern , beschleunigt. Bei etwa 6 Stunden späterer
Abfahrt rn Budapest wie bisher trifft er nur eine Stunde
später als jetzt in Paris ein (künftig an 8 .45 vorm .s
und legt z . B . Wien -Paris in LOJft Stunden zurück :
den Zügen Wien-Paris über Arlberg -Schweiz rückt er
dadurch bedeutend voraus . In 1Um geht er 9,47 (bis¬
her 7 .50 ) , in Stuttgart 11 . 20 (bisher 9: 26 ) nachm , ab :
и . a . wird hiedurch -auch die Briesbeförderung von den in
Stuttgart um und nach : 9 Uhr abends eintreffenden Zü¬
gen aus verschiedenen Richtungen nach Paris mit dieser
schnellsten Verbindung ermöglicht . Die Verbindung Müw
chen-Stuttgart -Metz nnd Straßburg erfährt eine Verbes¬
serung dadurch, daß künftig der württ .. Eihzug 52 (Fried¬
richshasen ab 8 .48 vorm . , Stuttgart künftig ab 12 .23

nachin.) auch zwischen Mühlacker -Rastatt eilzugsmäßig ge¬
führt wird , zum Anschluß an bestehende Verbindungen
über Röschwoog, so daß man schon 6,18 nachm, in Metz-
und 3.50 nachm , in Straßburg ist ; umgekehrt werden Mer

Röschwoog folgende Verbindungen ausgebaut : Metz ab

10,44 vorm . , Straßburg ab 1 . 15 nachm . , Stuttgart an
4 .48 nachnl . , Ulm an 6 . 51 nachm . , München an 9 .52

nachm . Die Sommereilzüge 178 nnd 179!nach den ! bayeri¬
schen Allgäu über Ulm-Kempten erhalten eine für Kur¬

gäste günstigere Lage ; statt früher 61.38 vorm , brauch
man künftig erst 10 .29 vorm , in Frankfurt , 2 . 19 in Stutt¬

gart , Und 4 . 28 nachm , in -Ulm abzufahren , um 8,37 nackM ,
in Oberstdors zu sein, nnd umgekehrt man künftig 11 .30
vorm , (nicht erst 5.02 nachm . ) in -Obernstdors ab>, UN

schon 2 . 56 nachm , in Mm , 4 . 42 in Stuttgart und 8.32

nachm, in Frankfurt zu sein . Die V-Züge 38 und - D7
" v erlin - Stuttgart - Mailand und umgekehrt er¬

halten ab 1 . Mai auch- zwischen -Osterburken -Bnl « die
dritte Klasse .

Buchbinderei und Znchthanskonkurrem. Die
Zuchthausinsp -ektion Lüdwigsburg richtete unter dem 28 .

Januar an verschiedene Großbuchbindereien Stuttgarts ein

Schreiben nachstehenden Jnlfalts : „Wir haben gegen¬
wärtig eine Anzahl von Gefangenen Zur Verfügung , die

unter Aussicht eines berufsmäßig ausgebildeten Aufseher»

Buchbirchereiarbeiteil anftrtigen könnten , und fragen wir

bei Ihnen an , ob sie nickst geneigt wären , nnt -uns ,nr

Geschäftsverbindung zu treten . Ta wir nämlich aus Mas¬

senartikel reflektieren , welche keinen zu großen Raum eiw

nehmen , staubfrei und zur Mitteilung an Gefangene nicht

zu beanstanden sind, bitten wir dies bei Ihrer Entschließ¬
ung in Vordergrund rücken zu wollen , dürfte sich
mündliche Aussprache empfehlen und bitten lvir uns durch
einen Vertreter Ihrer Firma besuchen lassen zu wollen
Hochachtend Inspektor Wieland .

" Hiezu bemerkt das .Jft
gan der- lvürttemb . Gewerbevereine : „Nach dem Bericht
des Justizministeriums über den Stand der -gerichtliche«

Strafanstalten ,pro 1908/09 wurden bereits durchschnitt¬
lich 41 Strafgefangene im Ludwigsburger Zuchthaus nnt

Buchbinderarbeiten beschäftigt und betrug der Jahreswert
der gefertigten Arbeiten 11406 M , um welchen Betrag vst

Arbeitsmöglichkeit der .Buchbinder bereits beschränkt wor¬

den ist
'und nun soll , wie aus dem Rundschreiben v" sch^

tzen ist, die Buchbinderarbeit im chudwigsb. Zuchthaus M



MM ausgedehnt ivcrden . Wahrhaftig nette Zustände .
TM Großbetriebeil sohl di,e Möglichkeit gegeben Werden ,
billiger prodiczieren 'zu können, während der kleine
Buchhindermeister, der seinen Tribut in den Staatssäckel
gleichfalls wie der Große einMrsen muß , einfach ausge --
Wattet rvird, wenn es nach denn Wunsch und Willen der
ZMvigsb . Zuchthausinspektton geht. Ob dies wirklich der
Mlle des Justizministeriums sein kann, ist doch sehr zu be¬
zweifeln . ,

Stuttgart , 21 . Febr. Die Erfolge der staatli che n
Erfindungsausstellung treten heute , nach kaum
dreiwöchentlicher Tauer , schon klar zu tage . Während
sonst nrit der Verwertung von Patenten durchschnittlich nur
in etwa 2 Proz . der angemeldeten Erfindungen gerechnet
werden kann, ist dieser Prozentsatz bei den auf der Aus -
sietlnng vorgefi'chrten Erfindungen bereits weit über-
trossen . lieber mehr als 10 Proz . der Erfindungen sind
Verhandlungen über die Verwertung derselben im Gange .
Besondere Beachtung verdient auch daß einige Erfind¬
ungen von englischen Fabrikanten erworben wurden .
Der Besuch der Ausstellung zeugt von dem steigenden In¬
teresse, das mau ihr in den weitesten Kreisen entgegew-
dringl .

Stuttgart , 21 . Febr . Tie Landtagsersatz -
wahl für die Stadt Ludwigs bürg ist auf Mittwoch
den 23 . März anberaumt .

Stuttgart , 22 . Febr . Ter LanLesvorstcind der so¬
zialdemokratischen Partei hat dem Abgeordneten Bebel ,
der heute sein siebzigstes Lebensjahr vollendet , aus künst¬
lerisch ausgeführter Adresse die ĥerzlichsten Glückwünsche
der Sozialdemokratie Württembergs ausgesprochen.

Cannstatt , 21 . Febr. (Neue Flugmaschine) . Inge¬
nieur Hellmuth Hirth , der Sohn des in weiten Kreisen
bekannten Fabrikanten A. Hirth hier, der sich schon seit
Jahren eingehend mit dem Stadium der Zlviatik beschäf¬
tigt Hat und 3/4 Jahre lang als Betriebsleiter bei Au¬
gust Euler in Frankfurt a . M . tätig war , hat einen Ein¬
decker konstruiert , der demnächst seiner Vollendung entge¬
gengeht. Sobald der Einbau des Motors erfolgt ist, was
voraussichtlich in 'wenigen Wochen der Fall sein wird , wird
Ingenieur Hirth mit der Erprobung seines Apparates be¬
ginnen.

Lausten , 22 , Febr . In der gestrigen Sitzung des
Gemeinderats wurde als Tag der St a dtschu lth Li¬
stenwahl der 10 . März bestimmt . Als Gehalt für
den neuen Stadtschultheißen wurden 4500 Mark festgesetzt;
außerdem fließen ihm noch etwa 1000 Mark Gebühren der .
Ratsschreiberei zu . Die Ausschreibung der Stelle er¬
folgt sofort im Staatsanzeiger .

MetzittgeU OM Urach, 22 . Febr. Wie man hört ,
-haben sich bis jetzt um die hiesige Stadtvor stands¬
stelle beworben : Barth , Regierungsassessor in Truchtel -
fiiMN , Kreeb, Schultheiß in Hessigheim ; Nüßle , Standes¬
beamter und Armenpfleger in Tuttlingen ; Marz , Finanz -
Wessor in Stuttgart ; Singer , Ratschreiber in Tübingen ;
Stausert , Ratschreiber in Feuerbach ; Widmaun , Finanz¬
assessor in Göppingen ; Zipperle , Schultheiß in Langen -
heutingen .

Schrambevg , 20 . Febr . Heute nachm , stellten sich in
der ßä- k. Turnhalle die Bewerber um unsere Stadt¬
schul r heißenstelle einer sehr stark besuchten Wähler¬
versammlung vor . Ten Vorsitz halt GR . Komm .-Rat Er¬
hard Junghans übernommen , der einleitend mitteilte , daß
außer den: Amtsverweser Paradeis nur noch Reg .- Assef-
sor Tr . Schmidt aus Stuttgart als Bewerber in Frage
komme, ha die beiden anderen Bewerbungen teils hin¬
fällig geworden , teils zurückgezogen worden seien. Das
Los entschied für Amtmann Paradeisals ersten Redner .
Er verbreitete sich in eingehender Weise über die Pflichten
und Aufgaben eines Ortsvorstehers und erntete mit sei¬
nen Darlegungen reichen Beifall . Auch sein Gegenkandidat
Tr . Schmidt fand lebhafte Zustimmung . Jedenfalls ist
nicht mit Bestimmtheit vorauszusagen , auf wen die Wahl
fallen wird . Amtmann Paradeis hat wohl infolge seiner
hiesigen Tätigkeit manches voraus , aber Sozialdemokratie
und freier Bürgerverein werden auf alle Fälle Tr . Schmidt
gegen ihr aus den Schild erheben mid dessen

"
Wahl durch-

Mb ringen versuchen . Schw . M .

Nah und Fern .
Da» Familiendrama in Pforzheim.

Uetrer seit mts Pforzheim gemeldeten mehrfachen Selbstmord
mach Vergiftung berichtet der Pforzheimer Anzeiger »och näher :In der Nacht vom Sonntag sind der in der Lameystraße wohn¬
hafte Fabrikant Friedrich Schwemmle jr . , Inhaber der Ket¬
tenfabrik „Schwemmte und Cie .", ferner seine Frau Mathildegeborene Kohlhaas und die Tochter beider , namens Erna, frei¬willig aus dem " Leben geschieden. Man fand ' die drei
früh morgens durch Cyankali vergiftet, tot ^md bereits er¬
starrt 4m elterlichen Schlafgemach auf . Der Grund zu der ver¬
zweifelten Tat liegt in finanziellen Schwierigkeiten. Schwemmlehatte schon vor sechs Jahxen einen großen Verlust erlitten und
fah sich durch den Konkurs seines Schwiegervaters, des Lampen -
uud MetallkranzfabrikantenKohlhaas i,n Kaiserslautern, abermals
Awer geschädigt . Noch im Dezember vorigen Jahres hatte der
/ ffer der Frau Schwemmle diese veranläßt, ihm ihr mütter-"chcs . Erbteil in Höhe von 20 000 Mark abzutreten , und hatte
auch -

spüren poch den Schwiegersohn, den er bereits unter Droh¬
ungen in Anspruch genommen hart«, zur llebrrnahme von Bürg-
(Msken bewogen . Schwemmle war ein lebensfroher, außer¬
ordentlich fleißiger Mann . Die Tochter ist als folgsames Kindunt ihnen gegangen und hat , zwischen ihren Eltern liegend , mitvon dem Gifte getrunken . In mehreren Briefen hatten die
Bedauernswerten Abschied von ihren .Verwandten und Freundengenommen . Mit innigem Bedaltern denkt man noch der le-^ udeii Tochter des Ehepaares, eines 17jährigen Mädchens , dasauswärts auf einem Kindergärtnerinnenseminar ist und erst am
Lwnnlag Kunde von dein schweren Unglück erhielt, das über siegekommen ist. .

Selbstmord einer Millionärin .
IV

^ cttll „Mannheimer General-Anz. " zufolge wurde die 26alte ledige Gutsbesitzerin Elise Treiber , die aus einem
svrenzhof bei Schwetzingen das Gut ihrer verstorbenen El-

bewohnte , mit einer Schußwunde tot in ihrem Bette
gesunden . Die junge Dame, eine Millionärin , hatte

nT. -P ^ ten Teil ihres umfangreichen Geländes verpachtet Undvovohi, ^ das Gut tn Gesellschaft einer .Haushälterin und einer
könnt

" ^ Erschuft . Das Motiv zur Tat ist noch nicht be-

Gege » die Bierverwäsferer.
Wie sich Bayern gegen die Bierverd ü n n n n g

ichert , das ist auch für uns in Württemberg van In¬
teresse . Das bayerische Abgeordnetenhaus hat am Diens¬
tag die Einführung des Deklarationszwangs beschlossen ,
wonach nunmehr jede Brauerei verpflichtet ist, den Eztrakt -
gehalt ihres Bieres öffentlich! bekannt zu geben und an
den Schtrnkstätten anzuschlägen . Ermittelt eine Kontroll -
nnterfuWMg der Steuerbehörde , daß das Bier dünner
ist, als die Brauerei altgegeben hat , so ist die Steuer¬
behörde befugt, den Namen der Brauerei und die Tat¬
sache der Verdünnung des Bieres in den Tageszeitungen
zu veröffentlichen.

Ein großer Schwindel.
Schön seit längerer Zeit macht ein „ Institut of Ra -

diopathie , Präsident I . A . Mann , 15 Rue du Louvre ,
Paris " in dem Inseratenteil aller möglichen Zeitungen
und Zeitschriften eine schreiende Reklame für seine Me¬
thode, mit der es ' alle Krankheitelt , selbst die verzwei-
felsten Fälle , heilen will und die sich angeblich auf „ Prak¬
tische Psychologie" aufbaut . Das „ Institute of Radio -
pathie " ist nichts weiter als der größte Schwindel . Wer
auf die Anzeigen , die Heilung aller „ funktionellen Krank¬
heiten" versprechen, eingeht , erhält vom Präsidenten I .
A . Mann eine Broschpre , mit einer nichtssagenden phra¬
senhaften Erklärung der Heilmethode und eine Auswahl
von Referenzen , die sich aus den ersten Blick als völlig
nnkontrollierbar erweisen. Später solgt dann ein Schrei¬
ben, das für Behandlung von der Dauer eines Monats
40 Mark und die Ausfüllung eines Fragebogens mit den
Krankheitssymptomen fordert . Ter Einsender des Fragebo¬
gens , und der 40 M erhält dann nach einigen Tagen bin
rundes Stück Goldpapier mit Gebrauchsanweisung . Tiefe
schreibt vor , der Patient möge das Stück Papier an die
Wand kleben , aus einem davorgestellten Stuhl Platz neh¬
men und den Goldflecken so lange anstarren , bis die
Krankheit verschwunden ist.

« leine Nachrichten.
In Stuttgart ist der Wirt Karl Wolf z . grünen Laub

die Aellerstasfel hinabgestürzt und hat dabei das Genick ge¬
brochen /

Ter anscheinend geisteskranke frühere Gerichtsasses¬
sor Tr . Oskar Priester aus Frankfurt a . M ., der in
den Monaten Dezember 1909 und Januar 1910 in
Stuttgart zahlreiche Ladendiebstähle verübte , hat sich
nun auch in Wiesbaden gezeigt. In seinem Besitze wurden
u . a . gefunden : 1 Nippes -Standuhr aus Brouce mit den :
eingekratzten Uhrmachcrzeichen „ 385/7 "

, 2 kleine Wecker¬
uhren , 1 vernickelte und 1 mahtversilberte , 1 Nickel-Rem .-
Uhr , neu mit weißem Zifferblatt , arabischen Zahlen , Se -
kunden-Zeiger , der Hintere Teckel aus Email , ein Frauen¬
brustbild ' darfftellend, 1 neuer Zwicker, ohne Einfassung ,
goldene Brille , neueste Fayon , 1 weißseidener, doppelt
gewobener Herrenkragenschoner , ein Paar neue Filzpan¬
toffeln , ein turmartiger , von Gravierungen durchbrochenen
Biegelstock , ohne Monogramm . Eigentumsansprüche wol¬
len beim Stadtpolizeiamt in Stuttgart erhoben werden.

Im Stationsgebäude in Marbach 'wurde ein ge¬
be scheu und die Kasse samt Eichenblock , aus dem sie
angeschraubt war , gestohlen. Der Block mit der geleerten
Kasse wurde in der Nähe des Stationsgebäudes wieder¬
gesunden . Ter Inhalt der Kasse war nur gering . Bon
den Tätern fehlt jede Spur .

In schweres Leid wurde die Familie des Landwirts
Johann Heckel in Hegnach bei Waiblingen versetzt .
Ihr 7jähriges Söhnchen spielte mit anderen Kindern an
der Renis zwischen der Hohenacker lind Hcgnacher Mühle ,
stürzte dabei in die Rems und ertrank . Montag vormit¬
tag konnte der Ertrunkene an der Unfallstelle geborgen
werden.

In Calw wurde beim Zugrangieren
'

der Ankupp¬ler Schatble von Calw von den Puffern zweier Wagen
ersaßt und ihm der Brustkorb eingedrückt . Schaible , ein
verheirateter Mann , war sofort tot .

In Reutlingen wies der Fahnder Adolf Ge¬
ber zwei randalierende Fabrikarbeiter von Mähringen
zur Ordnung , Mrde von ihnen aber derart mißhandelt ,daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Tie
Personalien der Gutedel sind festgestellt .

In Hemmendors OA . Rottenburg stürzte beim
Sammeln von Tannenzapfen der Bürger Anton Taub
von einer Tanne , wodurch; er sich unter anderem einen
Armbruch und verschiedene Hautschürfungen zuzog, de¬
nen er in der chirurgischen Klinik in Tübingen erlegen ist .Als seiner Frau die Todesnachricht überbracht wurde , siel
sie vor Schreck in Ohnmacht und verschluckte ihr Gebiß ,
sodaß sie in Gefahr war , zu ersticken. Die Anwesenden
griffen ihr beherzt in den Schlund , wodurch sie brecheri¬
sche Reize bekam und das Gebiß glücklich erbrach.

In Gär/ringen , >OA . Herrenberg brach in der
Nähe des Kaufmann Koch'schen Gebäudes Feuer ans , das
die Scheuer der led . Heinrich und August Schund und des
Heinrich Hagenlocher vernichtete . Tie rasch herbeigeeilte
Feuerwehr hatte große Rüche, die umliegenden Gebäulich¬keiten zu schützen. Brandstiftung wird vermutet .

. InMutlangen , OA . Gmünd verübte ein auf Be¬
such weilendes 17 Jahre altes Mädchen einen eigentüm¬
lichen Selbstmord . . Wegen Krankheit wurden ihr auf
ffztliche Verordnung täglich drei Pillen verordnet . Sie
nahm aber die ganze Dosis aus einmal und mußte ihr Le¬
ben unter schrecklichen Qualen aufgeben.

In Ob er r o mb ach Oberamt Aalen brannte
die Wirtschaft zum „ Hirsch " (Besitzer Kaspar Wei¬
ler ) bis auf den Grund nieder . Das Feuer griff so raschum sich, daß außer dem Vieh nichts gerettet werden konnte.

Gerichlssaal .
Vierfache Verurteilung zu lebenslänglichem

Zuchthaus.
Ter Abschluß einer Familientragödie hat in Zürich

durch ein Urteil stattgefundcn , das in der Schweiz großes
Aussehen erregt . Am 15 . September letzten Jahres wurde
in Zürich eine Frau Karli durch Strychnin vergiftet ;

sie starb nach einer Srutide unter furchtbaren Schmerzen .
Wenige Tage später wurde durch ein spiritistisches Medium ,das mit einer Kartenschlägerin Bücher bekannt war , die
Polizei auf die Spur der Täterschaft

'
geführt und infolge¬

dessen die Kartenschlägerin Bücher , dann ein armes Putz-
weib namens Koeng, ferner der Ehemann der Ermorde¬
ten und als vierte im Komplott eine Witwe Widmer ,Mutter von 16 Kindern , von denen zwei bereits verheiratet
sind, verhaftet . Auf Grund der langen Untersuchung er¬
hob idie Staatsanwaltschaft Anklage aus Mord gegen die
Spetterin Koeng und die Kartenschlägerin Bücher und fer¬
ner Airklage aus '

Anstiftung zum Morde gegen Herr Ehe¬
gatten Karli und die Witwe Widmer . Tie Anklage nahm
an , daß die Kartenschlägerin und die Koeng wegen des
Versprechens von 100 Francs Entschädigung , und die
Widmer und Karli , um sich nach dem Tode der Frau
Karli Heiraten zu können, ^as Verbrechen verübt haben.
Nach viertägigen Verhandlungen erklärten die Geschwo¬
renen alle Angeklagten schuldig. Nach Züricher Gesetz
wird Austiftung zum Morde gleich der . Täterschaft bestraft .

'
Ta die Todesstrafe im Kanton Zürich abgeschafst ist, wur¬
den alle vier zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .

Kunst und Wissenschaft.
Mn Goethe-Fund in Zürich .

Ter Gymnasial -Professor Tr . Billeter in Zürich
hat am 31 . Januar die alte Fassung der vier ersten
Bücher von „Wilhelm Meisters Lehrjahre " ent¬
deckt, d . h . die vollständigen sechs Bücher von „ Wilhelm
Meisters theatralischer Sendung "

. Das neu-
gesllndene Manuskript enthält sehr viel Neues . Näheres
wird der Entdecker in einer Broschüre bekannigeben.

Vermischtes.
An Bethmann Hollweg.

Behüt ' dich Gott , es' war ' so schön gewesen !
Behüt ' dich Gott , es hat nicht sollen sein !
Zwölf Jahre stand ich in der Garnison von Gnesen,
Belohnt durch den Zivilversorgungsschein .

Mir träumt ' , ich würd ' als Wähler zweiter Klasse,
So wie der Schutzmann und wie der Gendarm ,
Herausgesiebt aus der Proletenmasse ,
So ' n Mittelwähler - zwischen reich lind arm .

So mitten mang bei der „ Jntelligenze " ,
Wo mindestens „ Einjähr 'ger" jeder ist —
M fehlten lediglich

'mir noch zwei Lenze
An dem Jahrfünft ziviler Wartefrist .
Nun hat die Kommission das Spiel verdorben ,
Mißachtet hat sie den Versorgungsschein !
Tu hast uns , Bethmann , ach , so schön umworben ,
Sie läßt uns , ivas wir waren , wieder sein !

Und eine „ Staatsgesinnung " dritter Klasse
Schiebt uns die Konunission nun fürder zu .
Zurück stößt sie uns wieder in die Masse,
O ' werter Bethmann , sprich ! Was sagst

'du nn ? ^
Hab deshalb ich zwölf ' Jahre lang in Gnesen
Gedient um den Zivilversorgungsschein ?
War ' mir dabei nicht oft ganz mieß gewesen ,
Ich müßte wohl kein Mensch gewesen sein.
Und nun bleibt die Belohnung aus für Gnesen ?
Mein holder Traum war , Bethmann , Trug u . Schein ?
Behüt ' dich Gott , es war so schön gewesen !
Behüt ' dich Gott , es hat nicht sollen sein !

Klagegesang eines Enttäuschten in der B . V-

Das Offiziersduell in Sen Niederlanvert.
*

Vor ettva 2 Monaten machte in Am sie rdain dev
Bericht , daß ein Zweikamps zwischen dem Oberst und
dem Oberstleutnant eines Husarenregiments stattgesunden
habe, durch die Blätter die Runde . Die Forderung war von
letzterem ansgegangen , nachdem er infolge des vom Ober¬
sten über ihn abgegebenen Qualifikationszeugnisses pen¬
sioniert worden war . Beide Offiziere wurden zu je 5
Tagen Haft verurteilt , der Oberstleutnant trat seine Strafe
sofort an , das von dem Oberst eingereichte Begnadigungs¬
gesuch wurde von der Königin abschlägig beschieden . Als
der Fall in der Ersten Kammer zur Sprache gebracht
wurde , erklärte der Kriegsminister , daß auch für den
Oberst die Beförderung zu einem höheren Rang aus¬
geschlossen sei, wozu er noch bemerkte, daß Offiziere,die wegen Verweigerung eines Duells seitens ihrer

'Ka¬
meraden Unannehmlichkeiten ausgesetzt seien , stets aus sei¬nen tatkräftigen Schutz rechnen könnten . Nunmehr ist auch
seitens des Marineininisters eine ähnliche Maßregel getrof¬
fen worden . Ein königliches Dekret, das am 1 . April1910 in Kraft treten wird , bestimmt kurz : „ Der Zwei¬
kamps ist unter allen Umständen verboten " und fer¬
ner : „ Ist ein Offizier von einem anderen derart beleidigtworden , haß er sich in seiner Ehe gekränkt fühlt , so
muß der Beleidiger in Gegenwart von zwei anderen ,im Alter und Rang höher stehenden Offizieren , Abbitte
leisten, die vom Beleidigten angenommen werden wird .
Glaubt der letztere , diese nicht annehmen zu können oder
weigert sich der Beleidiger , Abbitte zu leisten, dann legtder Oberbefehlshaber des Kriegsschiffs den Fall dem Ad¬
miral oder dem MärinennNister vor , die in höchster In¬
stanz als Ehrengericht entscheiden Md deren Ausspruch
beide Parteien sich ohne weiteres zu fügen haben.

"

— Schmeichelhaft . Tenorisp der in einer Ge¬
sellschaft gesungen, aus dem Heimwege) : „ Warum haben
Sie gerade mich als Begleiter durch den einsamen Wald
gewünscht? Halten Sie mich für den Mutigsten ?" Fräu¬
lein : „ Nein - aber Sie können doch am lautesten
schreien .

"
- Segen des Amtsstils . Chef (zum jungen

Beamten ) : „ Da haben Sie es nun mit Ihrem sogenann¬ten „ guten Deutsch" in amtlichen Erledigungen - die
Leute verstehen's und dann kommt eine Beschwerde nach

> der andern !"



Bei herrlichem , fast zu schönem Wetter fand am Sonn¬
tag auf dem Kaltenbronn das Schneeschuhrennen des Ski -
Klub Schwarzwald , Sektion Pforzheim statt . Eine große
Zahl von Schneeschuhläuser kamen am Samstag Abend
schon hier an und blieben entweder im Sommerberg¬
hotel oder auf dem Kaltenbronn übecnacht . Die Frühzüge
am Sonntag brachten noch eine große Anzahl von Sports¬
leuten und Sportssreundsn. Der erste Lauf, der Hohloh-
dauerlauf hatte 6 Teilnehmer zu verzeichnen und gewann
hier den 1 . Preis Herr Otto Albrecht. Bei dem Jugend¬
lauf erhielt Arnold Werner den 1 . Preis , beim Damenlauf
war Frau Lutz die Siegerin, während beim Schülerinnen¬
lauf Frl . Elsriede van den Valentyn mit dem 1 . Preis be¬
dacht wurde . Der Hindecnislaus brachte einem Norweger,
welcher in Pforzheim ansässig ist, namens Oestrem den
I . Preis . Der letzte Lauf , Sprunglauf, brachte Herr Adolf
Bolz als Sieger hervor .

Gegen abend 5 Uhr war in dem geräumigen Saal des
Sommerberghotels das Festessen bestimmt , doch verspätete
sich dieses etwas da die Sportsleute noch nicht alle zur Stelle
waren , aber das vorzügliche Menu entschädigte dieselbe, welchen
die Zeit etwas lang wurde, reichhaltig. Hr. Göhringer -
Pforzheim begrüßte die Anwesenden insbesondere gedachte
er den Gästen u . a . Hr . Sladtschultheiß Bätzner und Hr.
Dr . Metzger. Ein Ski -Heil endete die Ansprache , in welcher

der Redner das vorjährige 10 . Stiftungsfest in Erinnerung
brachte . Hr . Stadtschultheiß Bätzner bedankte sich für die
Einladung und begrüßte die Anwesenden . Wenn wir auch
dieses Jahr noch nicht mit einem Skifeld und Sprunghügel
dienen konnten , fuhr Hr . Bätzner fort , so hoffe ich doch , daß
wir dieses das nächste Jahr haben. Was die Witterung
anbelangt , meinte der Redner in launigen Worten , hätten
wir früher nur als Badestadt immer geschrieben, sehr mildes
Klima, jetzt daß sich der Wintersport bei uns aufschwinge
wolle man auf einmal ein Klima wie am Nordpol. Hr
Jngenier Schreiber aus Hannover brachte in humoristischen
Worten ein Hoch auf den Sport aus . Hr'

. Dr . Metzger
als Rodelwart des Wintersport -Vereins Wildbad entschuldigt
sich insofern, daß trotz der Einladung des Skiklubs, doch
kein Wildbader an dem Rennen teilgenommen habe, da der
Verein zu jung sei und die Gründer zu alt, er hoffe aber
daß die jüngeren Generationen später einmal an dem Rennen
teilnehmenkönnen . Hr . Albrecht sowie Hr . van den Valentyn
verschönten den Abend vollends mit ihren humorgewürzten
Reden und nur zu bald mußte man sich trennen, da der
Extrazug die Teilnehmer nach Pforzheim brachte . Die
Leistungen des Hotels haben sich aufs neue bewährt , was
man allseitig hören konnte . Eigentümlich mutete es einem an,
daß der Wintersport -Verein gar nicht, oder so schwach
vertreten war.

Bei dem Wettbewerb um den Entwurf eiues Krieger¬
denkmals in Bad Dürkheim erhielt Herr Willy Weyhenmeyer
von hier, z . Zt . stud, arch . in Stuttgart den 3 . Preis im
Betrag von 400 Mk.

* Zu dem Um - und Erweiterungsbau des Forstamts -
gebäudeS in Langenbrand werden folgende Bauarbeiten
zur schriftlichen Bewerbung vergeben: 1 . Grab-, Maurer -,
Steinhauer- und Betonierarbeit einschließlich Dachdeckung
im Betrage von 2900 Mk. 2 . Zimmerarbeit zusammen
1500 Mk . Kostenanschlag , Zeichnungen und Bedingungen
sind vom 19 . bis 28 . Februar auf dem Büro des Bauwerk¬
meisters Rebholz in Neuenbürg , sowie beim Bezirksbauamt
Calw zur Einsicht aufgelegt. Die Angebote sind längstens
bis Montag, den 28. Februar, vormittags 9 Uhr , auf dem

>Büro in Neuenbürg einzureichen .

Dmck und W -rloa hfr Beruh . HofmsnnsKen Buchdruckerei
m WMad . Keravtzv , Nedsktmr E. Reinhardt, daselbst,

Wekcrnnlmachung .
Infolge Holzfällungen ist

der Wildbader Hangweg vom Brunnen im
Auchhalter Weg an bis zur

Sommersteige
bis auf Weiteres

gesperrt .
Wildbad , den 22 . Februar 1910,

. Stadtschultheißenamt : Bätzner .

v« »I

um ävu 25. 1910 .

Urogramm :
1 . Allgemeine Beflaggung der Gebäude.
2 . Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
3 . Vormittags ^/i10 Festgottesdienst ; eine Viertelstunde

früher Versammlung auf dem Rathaus zum ge¬
meinschaftlichen Kirchgang.

4 . Nachmittags 1 Uhr : Festessen im „ Hotel Post " .
5 . Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst .

Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier des Aller¬
höchsten Geburtsfestes freundlichst aufgefordert .

Wildbad , den 21 . Februar 1910 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

_ I «Tr-s I

Zur Feier des Geburtsfestes
Sr . Majestät des Königs treten
die Kameraden zum gemeinschaft¬
lichen Kirchgang
Freitag , den 35 . Febr .

vormittags '/,10 Uhr
vor dem Rathause an.

Zahlreiche Beteiligung wird
erwünscht .

Wildbad , den 21 . Februar 1910 .
Der Vorstand Der Vorstand

des MMitärvereins des Kriegervereins
Wildbad .

—

verkauf eines Warenlagers.
Aus der Konkursmasse der Berta Schuh von hier kommt am nächsten

Samstag , den 20 . Februar ds . Js
nachm . 2 Uhr, Hauptstraße 117 hier, das vorhandene

^ 6188- U. >VoIInriI'
<>N > itMI'

im Anschläge von 2308 Mk . 81 Pfg . ev blv<>. zum Verkauf, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 21 . Februar 1910 .
Bezirksnotar : Oberdörfer .

Konkursverwalter.

MLNWM -

von Mk . 3 .— per Mtr . bis Mk . 12 —
in «ekönvr ^ n8wn8lvrunK nnä nur

80 iiüvn k 'sbrilraltzn .
kk . Losed , IVilildiuI.

IM - Islaschenbrer .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
v t 2 v I , Rvnniravkbrauvrvi .

Evgl . Vrchenchor
:: Wildbad ::

LL7 Heute Abend "ZLL

8 illK 8tnnä 6
KHemifcH meinen

besonders zur Säuglingsernährung
geeignet , empfiehlt -
I ) roA «riv Ü . brunänvr .

Meine

Wiese
am Windhof habe zu verpachten

Straub , Ww .

Vertreter gesucht!
Für den Vertrieb eines gangbaren

Nahrungsmittels
wird ein Vertreter bei hohem Ver¬
dienst gesucht .

Näheres in der Exped. s22

Zwei

im Häslich zu Banplätzen ge¬
eignet hat zu verkaufen

Fr . Haag .

8pOl't 8p6Li»16«86tiüft
Leklitten

fforzhsim
Aerreüei' .'iti'. U.
( Kein ßsäeii.)

LekliUseüubk
86tM6686kud6

unä ,
Irornpl . A.U8rÜ8tuiiA6N

von sillkaod dis ksinst
uuä^äusssrst vortaildakt .

Lauvruhroä
bestes schwarzes Landbrod ,

stets zu haben bei Bäcker Bechtle .

Junges fettes

LuIiÜEk
das Pfund zu 64 Pfg . ist zu haben
bei Metzgermeister

Wandpstug .

Olso - Gasglühlicht
Sparbrenner

30 Proz. Gasersparnis, höchster Licht¬
effekt , KlüHkörper , Kykinder
stets vorrätig empfiehlt

Güthler .

Schuh- und
Lederfett

owie

Wagenschmiere
empfiehlt

Karl WcrtH , Gerber .

Mittwoch mittag trifft ein Waggon

SpeisekaOeff-l
ein und können solche von den Mitgliedern amK Bahnhof abgeholt
werden. Der Vorstand .

Lmeimlü
Ilmoiitlloritol' IViläduä.

- - -

8am8laA äen 26 . u . 8oun1aK ävu 27. Ü8. Ml .
erste große

Kröstnungs -
WorsteLkungen

im Saale des Gasthauses zur „ alten Linde " .
Jeden Samstag

kroxrsmm -ls vedM

Ms »WNNgs-^Unsverka«f.
Um rasch zu räumen gewähre von heute bis 28 . Februar

auf sämtliche

>iotn Hchimr»
bei barer Bezahlung

15 °
s, WaSatt

With . Treiber , Kchuhmacherirmster .
:r Spezial -Hans moderner Schüttwaren . ::

Größte Auswahl
in

Asche :
Damen -Tag - «. »Nachthemden ,

Frisier jacken,
Bettjacken,
Beinkleider ,

Taschentücher usw .
bei

Osseltivlsloi' Lvrktwiiuer )
König-Karl-Str . 62 .

rchrwerke !
zur Beifnhr von Holz « nd
zu sonstige« Fuhr - Arbeiten

— empfiehlt Fuhrwerke —

Lurl Uiüvr Telefon Z4.
Empfehle

I » . kri8 <;!L 6lnAtz1roLkvllv8 amtzrik .

8 obu sinvkvll
r
801V1V Musi «

VumpkäpLvI
kodsrt Irsidsr ,

vorm . Daniel Treiber .

1-

Nr

Jog
Kericl
teil 6
M B
m 8
w ,
spar"
MNI
schuld
INÜVl
dn r
MM
M hü
Mer
!>W
»ii, i
mg
«esen
md 1
^ -

M <
i!

^entr
kut
^eie

!» .se
iber
Mb
Ä
iergl.
luch
tim -
ir
Jeic
» Ä
diesere
im

'

i<hle
tze Ü
wbe

r
khtt

Leeg,
ne sj
Mb :
Lro
^icke
>reise
ieme
«ein!
w §
4 !

Men
treue
roch
n, u
nier
dadl
M,
ril
lag

^ richte
ilag,
»ttei

>ner
rieg
NIZ


	[Seite 205]
	[Seite 206]
	[Seite 207]
	[Seite 208]

